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Baden .

— (Badischer Frauenverein .) Zu der
^ mittelbar bevorstehenden Feier des 25jährigen
Bestehens des Badischen Fraueavereins gibt
sich von allen Seiten , aus Stadt und Land ,
eine ungemein lebendige Theilnahme kund . Die
Mehrzahl der Frauenvereine des Landes , — es
find deren über 100 , entsendet Abordnungen
zum Feste nach Karlsruhe ; Dank dem Ent¬
gegenkommen der Großh . Generaldirektion der
Staats -Eisenbahnen ist die Reise nach Karls¬
ruhe wesentlich erleichtert . Aus allen Theilen
von Deutschland find bereits zahlreiche Depu¬
tationen angekündet , so namentlich von Berlin ,
Darmstadt , Frankfurt , Speier , Straßburg ,
Stuttgart .

Heidelberg , 20 . Juni . Prinz Albert
Wiktor , Sohn des Prinzen von Wales ,
ist heute zu mehrmonatlichem Aufenthalte Hier¬
selbst eingetroffen .

Deutsches Reich .
— Unter den 71 Berufenen des Staats¬

rath es befinden sich 41 Staatsbeamte und
Offiziere, 12 Gutsbesitzer , 6 Kausteute und
Industrielle , 4 Geistliche 4 Provinzial - und
Kommunalbeamte . Die Germania spricht die
Vermuthung aus , daß die Ernennungen ohne
vorheriges Einvernehmen mit den Betreffenden
erfolgt seien ; wenigstens könne sie als sicher
miitheilen, daß z. V . Schorlerner -Alst von seiner
Ernennung vollständig wie aus dem Himmel
gefallen gewesen.

— Im Rhein . Courier ist zu lesen : In
Bayern hat die Unzufriedenheit mit der
Fernhaltung des Königs vom Volke einen
Höhepunkt erreicht , der es hochgestellten Persön¬
lichkeiten geeignet erscheinen ließ , darüber zu
berathen , wie diesem Zustande abzuhelfen sei.Den äußeren Anlaß dazu bot der Umstand ,
daß der König , dessen Baulust die Mittel
seiner Privatfchatulle vollständig erschöpft hat ,eine Millionen - Anleihe versucht , sich aber
mehrfach Körbe geholt hat . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß etwas geschehen muß , um

diesem Zustand im Königreiche ein Ziel zu
sehen . Prinz Luitpold , der Onkel Pes Königs ,
ist von den Berathungen unterrichtet . Derselbe
gedenkt seine Anrechte auf den Thron — er ist
63 Jahre alt — seinem Sohne , dem Prinzen
Ludwig , zu überlassen .

— Am 20 . ds . ist in Berlin der berühmte
Geschichtschreiber , Ueberfeher und Universitäts -
Lehrer , Drvysen gestorben . Seine Schriften
zeichnen sich eben so sehr durch Tiefe der Forschung
wie durch geistvolle Auffassung und lebendige
Darstellung aus . Er ist einer der besten Dar¬
steller der preußischen Geschichte, des Werkes
der Hohenzollern , wenn er nicht in dieser Hin¬
sicht obenan steht . Seine Uebersetzungen des
Aeschhlos und Aristophanes erlebten 3 Austagen .
Droysen war am 6 . Juli 1806 in Treptow
(Pommern ) geboren . Sein 1838 geborener ,
von ihm ausgebildeter Sohn Gustav ist seit
1872 Geschichtprofessor in Halle .

— In den soeben erschienenen Denkwürdig¬
keiten Bluntschli ' s (3 Bände . Nördlingen )
wird auch eine Unterredung mitgetheilt , die B .
im Jahre 1868 mit Bismarck hatte . Darin
sagte Bismarck u . A . : „ Es wird Ihnen vielleicht
phantastisch Vorkommen , wenn ich behaupte ,
daß unter den Völkern wie in der Natur die
einen männlich , die andern weiblich sind . Die
Germanen sind so sehr männlich , daß sie für
sich allein geradezu unregierbar find . Jeder
lebt nach seiner Eigenart . Wenn sie aber zu¬
sammengefaßt sind , dann sind sie wie ein
Strom , der alles vor sich niederwirft . Weiblich
dagegen sind die Slawen und Kelten . Sie
bringen es zu nichts aus sich . Die Rüssen
können nichts machen ohne die Deutschen . Sie
können nichts arbeiten , aber sie sind leicht zu
führen . Sie haben keine Widerstandskraft und
folgen ihren Herren . Auch die Kelten sind
nichts als eine passive Masse . Erst als die
Germanen hinzutraten , erst durch die Mischung
entstanden staatliche Völker . So die Engländer
und auch die Spanier , so lange noch Gothen
an ihrer Spitze waren , die Franzosen , so lange
das fränkische Element leitete . Die französische

Feuilleton .

Gin rnoöernei7 Don Kcrrto;
Novelle von Kanny StöLert .

18 )

Schluß .)
Wulfen lauschte in athemloser Spannung

Mlf Herberts Worte . Die offene , unbefangene
Sprache desselben ließ keinen Zweifel in ihmWommen , daß er die Wahrheit vernahm ,und allmählich begann es licht zu werden in
wnem Innern . Doch je mehr er sich von der"

^ Schuldlosigkeit seiner Frau überzeugte , je härterger - uir»^ dtturtheilte er sich selbst . Hatte er sich dochi jn seiner blinden Eifersucht zu den tödtlichsten
; Beleidigungen Hinreißen lassen . Und miter

ne
Karl ^

. Frie^

D . r»- ^

» j - .
-yer vornehmen Gelassenheit hatte sie die-

tzluineN'D !
'^°en hingenommen .

. Er sah sie vor sich stehen , in dem idealen
fOechischen Gewände , das blasse süße AntlitzNüchtern ihm zugewandt , — die Geister der
Wrsucht jedoch hatten seinen Blick verdüstert ," g er nur ein tiefschuldiges Weib in ihr ge-
^ eri , der gegenüber er ein Recht gehabt , ihrZ schneidender Verachtung zu begegnen . Mit

schmerzlichen Stöhnen warf er sich auf
Stuhl zurück und bedeckte das Gesichtü beiden Händen .

Leiche"
>ir «ul
einigst ^

884 .

liebene"

Herbert , dessen Gegenwart er vollständigcheßen zu haben schien, hatte sich diskret
Wernt . Nach einer Weile verließ auch Wulfen

hernach und ging nach dem blauen Budoir ,ch dieses fand er leer , suchend durchirrte er

dann alle Zimmer des Schlosses , erfragte
Editha , Käthe , die Dienstboten , Niemand
wollte Elisabeth an diesem Morgen gesehen
haben . Eine verzweifelte Stimmung bemächtigte
sich seiner . Wenn sie fort wäre ! Geflüchtet
vor ihm ! und wohin ! wohin ! Wieder begannen
die Dämonen der Eifersucht sich in feinem
Innern zu regen . Wenn sie sich Hans Norden
anvertraut hätte ! Hatte er nicht am gestrigen
Abend sie fast selbst darauf - hingewiesen ! Er
erinnerte sich, als er den Saal verlassen , Hans
Norden neben ihr gesehen zu haben ; allerdings
war ja die Gesellschaft bald nachher aufge¬
brochen , aber in solchen erregten Stimmungen
genügen ja pst nur wenige Worte , um eine
Verständigung herbeizuführen ; und Norden
war der Mann dazu , derartige Situationen
auszunntzen und Interesse bei einer Frau her¬
vorzurufen , die ihm in solcher Lage gegenüber
stand .

Unter diesen Gedanken hatte er den Park
durcheilt und schlug nun den dunklen Waldweg
ein , der nach dem Landgute Nordens führte ,da es ihm immer wahrscheinlicher wurde , daß
Elisabeth diesen Weg emgeschlagen , auf welchem
sie ja auch die nächste Bahnstation erreichen
konnte . Er hegte keinen Zorn mehr gegen sie,
hatte er sie doch selbst aus ihren , Bahnen ge¬
drängt . Wie ein verirrtes Kind erschien sie
ihm , das da arglos und unbekümmert die erste
beste Hand ergreift , die sich ihm entgegenstreckt ,
sich daran zu halten . Durch den Wald ging
heute kaum ein Lusthauch , kein Sonnenstrahl

Tinriicknngrg -dndr « !r gewöhnULe « irr .
zespültcneZ - ile adcr deren Raum 9 tzN-
Intsrnle erbietet mein TnqS zuvor dis

s- titekens ! 0 Nbr Bormitr ^ s

Revolution hat dasselbe ausgestoßen und damit
der keltischen Natur wieder das Uebergewicht
verschafft . Das macht die Franzosen geneigt ,
sich der Autorität zu unterwerfen . Die West¬
falen und die Schwaben sind echte Germänen
und wenig gemischt , deshalb auch so schwer an
den Staat zu gewöhnen . Wenn sie aber von
einem nationalen Gedanken erfaßt sind und
dann wild werden , so schlagen sie Felsen zu¬
sammen . In den Preußen ist eine starke
Mischung von slawischen und germanischen
Elementen . Das ist ' eine Hauptursache ihrer
staatlichen Brauchbarkeit . Sie haben etwas
von der Fügsamkeit des slawischen Wesens an
sich und zugleich etwas von der Kraft und
Männlichkeit der Germanen .

— Das vierzehnte todtgeboreneKind
hat vor einigen Tagen ein Ehepaar in Gevels¬
berg bei Elberfeld standesamtlich angezeigt .

Oesterreichtsche Monarchie.
— Kronprinz Rudolf von Oesterreich

ist zum Ehren - Doktor der Universität Wien
ernannt worden .

* Die Wahlen in Ungarn sind , unter
Mord und Todtschlag , zu Ende gegangen . Ihr
Ausfall wird im Unterhause große Veränderungen
nicht nach sich ziehen . Mehrere von den Sommi -
täten des früheren Hauses werden fehlen . Ein
Zuwachs an einigermaßen bedeutenden parla¬

mentarischen Talenten dürfte kaum zu ver¬
zeichnen sein . Die bisherigen großen Parteien
gehen ohne wesentliche Veränderungen aus den
Wahlen hervor . Der Bestand des Ministeriums
Tisza ist gesichert , weil die Regierungspartei
nach wie vor die einzig kompakte Fraktion ist .
Die gemäßigte Opposition , die Unabhängigen ,die Sachsen und Antisemiten repräsentiren zu¬
sammen zwar ein sehr umfangreiches oppo¬
sitionelles Conglomerat , allein bei der Ver -
schiedcnartigkeit der Ziele , welche sie anstreben ,
erscheinen sie ungeeignet ; sich zu einem geschlossenen
Ganzen zu vereinigen und einen imponirenden
Machtfaktor zu bilden . Die größte Verstärkung
hatte die Gruppe der Antisemiten erfahren ,deren Bestand sich etwa um das Fünffache er¬

brach sich Bahn durch das Laub der Bäume ,
grau und düster wölbte sich der Himmel über
der Landschaft , hie und da sank lautlos ein
welkes Blatt zur Erde und feine Regentropfen
rieselten hernieder . Auf Wulfen lastete die
ganze Trübe dieses Morgens schwer und bang ,
während er rastlos weiter schritt und seine
Blicke die zierlichen Fußspuren , die sich in dem
Weichen Waldweg abgcdrückt , verfolgten .
Plötzlich stand er lauschend still , Stimmen
tönten an sein Ohr , eine leidenschaftlich be¬
wegte Männerstimme , die er für die Hans
Nordens hielt , auch eine leise zitternde Frauen¬
stimme glaubte er zu vernehmen . War es
Elisabeths Stimme ? War es eine verabredete
Zusammenkunft mit Norden ? Zitternd vor
Aufregung trat er einige Schritte näher .

„Es wäre Wahnsinn , Elisabeth , so allein
zweck- und ziellos in die Welt hinauszugehcn ! "
erkannte er jetzt Hans Nordens Stimme klar
und deutlich . „ So jung , schön und unselbst¬
ständig , wie Sie sind , müssen Sie mich schon
als Ihren Ritter und Beschützer acceptiren ! —
Sie dürfen mich nicht zurückweisen ! Auch meine
Liebe nicht " — setzte er leiser hinzu . „ Alles
geistige Leben , alles edlere Streben würde in
mir getödtet werden , wenn Du das thätest ,
Elisabeth ! Aber Du wirst es nicht thun ; cs istdie heiligste Mission des Weibes , den Funkendes Genies in einem Dichterherzen zu entzünden ,
zur Hellen Flamme anzufachen ! "

Wulfen war leichenblaß geworden . Aller¬
dings , wenn er die Situation bedachte , war



höhte . Aus der ganzen Wahlbewegung geht
hervor , daß der diesmaligen Erneuerung des

Unterhauses von den Wählern zum großen
Theile weniger eine politische als eine soziale
Bedeutung beigelegt wurde . Dem ist es auch
zuzuschreiben , daß die sog . gemäßigte Opposition
trotz ihres unklaren Programms sich behaupten
konnte und daß die unzufriedenen Unabhängigen
nur deshalb nicht noch zahlreicher wurden , weil
die noch unzufriedeneren Antisemiten ihnen er¬

folgreiche Konkurrenz machten .

Schweden nnd Norwegen .
Stockholm , 22 . Juni . Die Kronprinzessin

nebst dem jungen Prinzen befinden sich den
Umständen nach befriedigend . Der Kronprinz
ist sofort nach Tullgarn aus Christiania
zurückgekehrt .

Holland .

* Während die verschiedenartig lautenden

Mittheilungen über die Natur des engli
' "

— Holland hat seinen Kronprinzen
verloren . Alexander , Prinz von Oranicn , schon
lange schwächlich und kränklich , starb am
21 . Juni am Typhus , 33 Jahre alt . Er war
der 2te Sohn des 06jährigen Königs Wilhelm ,
sein älterer Bruder , der sich durch Liederlichkeit
in Paris zu Grunde gerichtet hatte , ist ihm
vor Jahren im Tode vorangegangcn . Kronprinz
Alexander war nicht verheirathet und hat keine

Nachkommenschaft hinterlassen . Die Thron¬
folge geht nach dem Tode des Königs auf die

Prinzessin Wilhelmine über , die Tochter des

Königs aus seiner zweiten und glücklichen Ehe
mit der Königin Emma , gebornen Prinzessin
von Waldeck . Diese Prinzessin ist nahezu
4 Jahre alt und bis zu ihrer Mündigkeit
( 18 . Jahr ) wird ein Regentschaffisrath unter

Theilnahme der Königin Emma die Regierung
führen . Die Königin , die dem Lande einen
Erben geboren und den etwas rauhen und leicht
zufahrenden König sehr glücklich umgewandelt
hat , ist bei den Holländern sehr beliebt . Im
Großherzogthum Luxemburg , das der König
1867 an Frankreich verkaufen wollte , kann die

künftige Königin nicht regieren , es geht für
Holland verloren , weil durch Verträge Frauen
von der Regierung ausgeschlossen sind . Auf
dieses hat der 1866 von Preußen depoffedirte
Herzog von Nassau die nächsten Erbansprüche .

französischen Abkommensesnoch zweifel¬
haft erscheinen lassen , ob dasselbe einen Erfolg
des französischen Ministerpräsidenten Ferrh in
der egyptischcn Frage bedeutet , hat letzterer in
seiner Kolonialpolitik einen neuen Triumph ge¬
feiert . Als einen solchen stellt sich entschieden
der zwischen Frankreich und dem Königreich
Kambodscha , dem Nachbarstaate von Französisch -

Cochinchina , abgeschlossene Vertrag dar , durch
welchen die gefammte Verwaltung Kambodschas
in französische Hände übergeht . Es bedeutet
dies die thatsächliche Annexion dieses etwa
150 Ouadratmeilen großes Reiches durch Frank¬
reich und hiermit hat die Regierung des Herrn
Ferry einen weiteren Schritt zur Gründung
des- franko - indischen Kolonialreiches der Zukunft
gcthan , welches jetzt schon Annam , Tonkin ,
Cochimchina und nun auch Kambodscha umfaßt .
Unaufhaltsam rückt somit Frankreich den britischen
Besitzungen in Hintcrindien näher , von denen
es jetzt nur noch durch die beiden Mittelreiche
Birma und Siam getrennt ist . ' Von Westen ,
von Merw , her die Russen , von Osten her die

Franzosen — so zieht sich der Kreis fremder
Machtsphären immer enger um das indo - britische
Kaiserreich zusammen und die leitenden Staats¬
männer Englands müßten mit Blindheit ge¬
schlagen sein , wenn sie die hierin liegenden Ge¬

fahren für die Machtstellung Englands in Asien
verkennen wollten .

* Ferry sucht die überragende
Stellung , welche er hauptsächlich seinen aus¬
wärtigen Erfolgen verdankt , möglichst durch
neue Errungenschaften zu befestigen . Seine
neueste Absicht ist darauf gerichtet , die gefammte
Verwaltung des Königreichs Kambodscha in

Hinterindien zu übernehmen . So schreitet
Frankreich unentwegt aus der mit Glück ein -

geichlagenen Bahn der Kolonialpolitik fort ;
bereits werden Stimmen laut , welche verlangen ,
daß ganz Hinterindien allmählich unter französische
Botmäßigkeit gebracht werde . Kambodscha ist
allerdings bereits seit langer Zeit eine Art
französischen Schutzstaates , war aber bisher
selbstständig . Es ist leicht erklärlich , daß man
in Paris die formelle Beseitigung dieser Selbst -

dem civilisatorischen Gesichtspunkte ist p
merkenswerth , daß Frankreichs erste Handlm/

'

ganz im Gegensatz zu England , die Abschaff ^
der Sklaverei ist .

"8

England .
* Das Kabinet Gladstone scheint

einem neuen Mißtrauensvotum
gegengehen zu sollen . Dem Vernehnien
nach bereitet der Führer der Konservativen
einen diesbezüglichen Antrag vor . um der
Zufriedenheit über den englisch - französischen Ve^
trag Ausdruck zu geben . Der Vertrag kann
übrigens , so viel bis jetzt über die Bestimmungen
desselben verlautet , auch nicht den Beifall der ,
Liberalen finden . Alle Parteien erblickten
den Stipulationen eben nichts weiter als einen
schlecht verdaten Rückzug vor der Uebcrlegenhch
der französischen Diplomatie . Nach den bishx ,
gemachten Erfahrungen ist es nicht wahrscheinlich ,
daß der Antrag Northeotcs für Gladstone un¬
angenehme Konsequenzen nach sich zieht . Alle«
Vermuthen nach wird das Unterhaus , seiner
besseren Ueberzeugung zum Trotz , das Tadel
Votum ebenso ablehnen wie alle früheren . ^
fehlt den Konservativen an Capacitäten , welche
dem Volke Vertrauen einflößen ; hierin liegt
der Grund , daß man lieber an einem Kabinet
Gladstone festhält , statt die Regierung auf
Ungewisse in andere Hände zu legen . Kommt
der Premier abermals ungefährdet weg , so hü
er dies weniger seinem Verdienste als der Guns
der Umstände zu danken , welche die Kraft der
Gegner lähmen .

Serbien .
* Der Konflikt zwischen Serbien

undVulgarien dürfte durch die guten Dienste
Deutschlands und Oesterreichs im Wesentlichen
seiner Lösung entgegengeführt sein . Hinsichtlich
der Flüchtlingsfrage , die den ersten Anlaß zum
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dieselbe kaum zu verwegen zu nennen . Eine

Frau , die auf dem Wege war , den Gatten zu
verlassen , warum sollte diese nicht solchen be¬

strickenden Worten lauschen ; sie mußten ja am
Ende einen Widerhall finden in dem verstörten
Herzen .

„ Ich bedarf keines Beschützers mehr , Herr
Norden , denn ich werde nach dem Schlosse zu
meinem Manne zurückkehren, " erwiderte jetzt
Elisabeth . „ Ihre Worte weisen mich aus den

rechten Pfad zurück , Sie haben Recht , es wäre

Wahnsinn von mir , so allein und schutzlos in
die Welt hinaus zu wandern , Wulfen zu ver¬

lassen , den ich " — sie zögerte , als scheue sie
sich das Wort auszusprechen , was da auf ihren
Lippen schwebte . Und doch mußte es gesagt
fein , dieser leidenschaftlichen Sprache Nordens

gegenüber gab cs keine andere Erwiderung .

„ Ich liebe ja meinen Mann über alles ! "

klang es jetzt klar und wahrheitsüberzeugend
durch die Waldesstille ; und dem Lauscher hinter
ihr war es , als ergösse sich ein neuer Lebens¬

strom durch seine Adern und doch trat er nicht
hervor aus seinem Versteck und nahm das ge¬
liebte Weib in feine Arme . Er preßte die

Lippen fest aufeinander und wartete , bis Norden

gehen würde , er wollte allein mit Elisabeth
fein , allein in tiefster Waldesstille das Wider¬

finden mit ihr feiern , solche Scenen dulden
keine Zeugen .

Norden jedoch schien den Schauplatz seiner
Niederlage noch nicht verlassen zu wollen . Mit
einem höhnischen Lachen trat er näher zu der

jungen Frau heran und faßte ihre Hand .

„ Und Sie glauben wirklich , ich würde Sie

gehen lassen ? " rief er erregt . „ Den Augenblick ,
der mir so günstig ist , nicht wahrnehmen

' !
Einmal wenigstens will ich das Weib , das ich
liebe , in meinen Armen halten und diese
weichen Lippen küssen ! Ja , ich beanspruche es
als mein heiliges Recht ! "

Er wollte die Arme um Elisabeth schlingen ,
da wurde er mit einem kräftigen Ruck zurück -

geschlcudert .
„ Gehen Sie ! Elender ! " rief Wulfen , der

jetzt Plötzlich zwischen den Beiden stand . „ Noch
denke ich , habe ich das Recht , meine Fran zu
schützen vor derartigen Beleidigungen .

"

Norden wich erblassend zurück .

„ Ah , die Komödie endet ja gut bürgerlich, "

murmelte er . — „ Warum gönnten Sie mir

nicht wenigstens , nur einen Augenblick im
Paradiese zu leben und hatten dann einen
Schuß bereit für mich , Sie beneidenswerther
Sterblicher ! — Es wäre nicht zu theuer mit
dem Tode erkauft gewesen ; aber alles verfließt
in Prosa auf diesem schnöden Erdball , jede
Frau liebt schließlich ihren Mann . Ich habe
die Ehre mich zu empfehlen .

"

Mit einem wilden Auflachen wandte er sich
um . Wulfen und Elisabeth hatten seine
letzten Worte jedoch nicht mehr vernommen , da
Elfterer die junge Frau so schnell wie möglich
aus dem Bereich dieses auf ' s höchste erregten
Menschen geführt . Tiefe Waldeinsamkeit umgab
sie , als sie jetzt langsam weiterschritten . Noch
tropfte es leise von den Zweigen , aber der

Himmel begann sich zu klären , einzelne Sonnen¬
strahlen durchbrachen die Wolkenschicht und
schimmerten in grünglänzenden Lichtern durch
das dunkle Laub

'
der Bäume .

„Und Du wolltest wirklich von mir gehen ,
Elisabeth ? " fragte Wulfen .

Die junge Frau schmiegte sich dicht an den
geliebten Mann .

„ Ich war verzweifelt , Benno , und sah
keinen Ausweg weiter für mich , ach die Liebe

führt uns oft wundersame Pfade und nicht
immer die richtigen ! Erst als Nordens Worte
an mein Ohr klangen , da trieb es mich ge¬
waltsam zur Umkehr , als könnte ich einzig und
allein nur bei Dir Schutz finden .

"

„ Auch mich hat die Liebe auf Irrwege ge¬
führt ! " rief Wulfen , „ und ich kann mein

wahnsinniges Handeln eben nur mit meiner

grenzenlosen Liebe zu Dir entschuldigen ; darin »

wirst Du mir auch verzeihen . " In leidenschaft¬
licher Zärtlichkeit beugte er sich zu ihr herab
in dem süßen Antlitz , das da zu ihm auffchaute .
lag jedoch nichts von Groll , nur warmes ,

hingebendcs Lieben leuchtete ihm aus Elisabeths
dunklen Augen entgegen .

Noch an demselben Tage langte Frau
v . Horst im Schlosse an und statt eines glück¬
lichen Paares fand sie deren zwei , denn Herbert
und Käthe traten jetzt natürlich als Brautpaar
in den Vordergrund und beanspruchten , tvie

die meisten Brautpaare , das ganze Interesse
ihrer Umgebung . Wulfen und Elisabeth Ware»

damit sehr einverstanden , erschien ihnen
ihr junges Glück zu heilig und nicht geschaffen
für die Blicke anderer Menschen . Nur eine

grollende Seele weilte noch im Schloße .

Editha ! Wulfen hatte ihr allerdings in de»

schonendsten Worten gesagt , daß ihres Bleibe ^
im Hause nicht länger sein könne ; und ^
packte sie denn finster und auf die Undankbarkr »

der Menschen , insbesondere der Männ " -

schimpfend ihre Sachen , um dem Hause ^

Undankbarsten so schnell wie möglich dst

schmalen Rücken zuzuwenden .

Auf der Bahnstation traf sie am nächst^

Morgen mit Hans Norden zusammen , der zu*

großen Kummer von Fräulein Lenz das eM

liche Haus ganz plötzlich verlassen . -A
finde hier in der Heimath den Stoff zu ein^
Roman nicht , wie er gehofft, " hatte er gesoS'

„ Die Welt sei zu alltäglich hier und °

Menschen flach und uninteressant ! " Daß -s
selbst einen Herzensroman erlebt , verschwieg

^

wohlweislich .
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» seitigen Kommissären vorgenommenen
unq der Grenzlinien zwischen Silistria

. Arabtabia war eine Einigung nicht zu er -
"
.An Seitens des bulgarischen Kommissärs

^ behauptet , es seien bei der Festsetzung
^

Linie topographische Jrrthümer begangen
'

. den , deren Beseitigung er verlangen müsse .
^ Bukarest nimmt man allgemein an , daß

von Sofia aus erhobenen Schwierigkeiten
^

bezwecken, die Sache zu verschleppen . Bul -

„ scheint somit auf der Balkanhalbinsel
"

eder einmal die Rolle des Störenfrieds spielen
^

wollen . Die Annahme , daß der Souffleur
A der Newa sitzt , legt sich nahe genug . Daß

Deutschland ein zweites und drittes Mal sich
^ eit finden lassen werde , die Vermittelung^

sich zu nehmen , dürfte zweifelhaft sein .

M Rußland ist es jedenfalls mehr als über -

Mig ' gerade jetzt sich in derartige Jntriguen
verwickeln , welche es leicht um die kostbare

Kundschaft des deutschen Nachbars bringen

Wnten , wenn sich über dem „ Wetterwinkel

Aropa
' s " leichtsinnigheraufbeschworenen Wolken

sammelten .
Rußland .

Auch in Polen wird jetzt eine Aus -

irllung schöner Frauen veranstaltet und

MI in Warscha u .

Einem merkwürdigen Brauch folgen
die Kaiser von Marokko . Sie zahlen keinen
Deut , sondern häufen nur Schätze auf . Wer
die meisten Schatzkammern unter diesen
Herrschern auszuwcisen hat , ist des größten
Ruhmes theilhaftig . Der jetzt lebende Kaiser
Mulei Hassan soll bereits an der 18 . Schatz¬
kammer angelangt sein . Etwa 200 Millionen
Piaster oder 1000 Mill . Mark soll er darin
angesammelt haben . Wieviel Gold mag , wenn
die Sache wahr ist , also in den Hauptstädten
Fez , Marokko und Mekines begraben sein !

— Parsival verspricht eine Goldgrube
für die Familie Richard Wagners zu werden .
Ein Amerikaner bot 1 Million Mark für das
ausschließliche Recht , dieses Tonstück aufführen
zu dürfen , geboten , ist aber abschläglich be¬
schicken worden . Achnliche Anerbietungen sind
ihr schon mehrfach gemacht worden .

Markt -Bericht .
X Durlach . Der am 23 . , d . M . dahier

abgchaltene Viehmarkt war mit circa 280 Kühen ,
6 Paar Ochsen , 50 Rindern und 60 Kälbern ,
welch letztere zu den srischmilchenden Kühen
gehörten , befahren . Die Kühe waren weitaus

geführt und stammten aus dem Allgäu und
der Württemberg » Neckargegend ; der kleine
Theil gehörte unserer Gegend an, , sowie die
Rinder , hcrbeigetrieben von Landwirthen . Die
Preise der Kühe und Rinder — Ochsen wurden
in meiner Gegenwart nicht verkauft und die
Kälber gingen meist mit den Kühen — stellten
sich wie folgt : Jüngere großträchtige oder
frischmilchende Kühe von größeren Schlägen
kosteten 300 — 370 Mk . , solche von geringeren
Racen , Allgäuer , 200 — 260 Mk . Aeltere der¬
artige Kühe konnte man um 50 — 100 Mk .
billiger haben , /j — 1jährige Rinder wurden
mit 80 — 110 , Isj — 2jährige mit 125 — 170 Mk .
bezahlt . Der Markt war zwar Wohl von
Handelsleuten aus dem badischen Mittel - und
Unterlande , aus Hessen , Rheinbayern und dem
Elsaß besucht , aber sic hatten sich nicht zahlreich
eingestellt und die anwesenden Handelsleute
machten nur Einkäufe von 3 — 6 Stück . Die
Landwirthe üben bekanntlich nur einen geringen
Einfluß auf dem hiesigen Viehmarkt aus ; ihre
Zufuhr und Einkäufe von Vieh sind unwesent¬
lich . Diesmal war es auf dem Markte im
Handel etwas still , ohne einen wirklichen Preis¬
rückgang des Viehes zu bemerken .

Amtsverkündigungsblatt für den Amtsbezirk Durlach .
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Schießübungen betreffend .
Nr . 8105 . Das Füsilier - Bataillon des III . Bad . Jnfanterie -

Aqiments Nr . 111 wird am Montag den 7 . , Dienstag den 8 . ,
E

'
jttwoch den 9 . . u'nd Donnerstag den 10 . Juli d . J „ jeweils

Lormittags in der Zeit von früh 6 llhr bis Nachmittags 1 Uhr ,
Weßen mit scharfen Patronen auf den westlich der Eisenbahn Durlach -

Weingarten gelegenen , zur Gemarkung Grötzingen gehörig , sog . Loch -

viksen abhalten .
Das Terrain , welches zu dem Schießen benutzt , bezw . als gefährdet

ch Sicherheit - Posten abgesperrt werden wird , ist durch folgende
8mm begrenzt : im Osten durch die Eisenbahn Durlach -Weingarten .
im Süden durch die Straße Grötzingen -Hagsfclden , im Westen durch
Le Pfinz , im Norden durch die Straße Blankenloch - Weingarten .

Die beiden genannten Straßen sind nicht gesperrt .
Die Schußrichtung geht ungefähr von dem Eisenbahnübergang

ier Straße Grötzingen - Hagsfelden nach Norden .
Vor dem Betreten des betreffenden Terrain für genannte Tage

Md Stunden wird eindringlichst gewarnt .
Die Bürgermeisterämter Durlach , Grötzingen und Weingarten

Herden veranlaßt . Vorstehendes in der Gemeinde in ortsüblicher Weise
fttaimt machen zu lassen .

Durlach den 23 . Juni 1884 .
Grotzherzoglichcs Bezirksamt .

Grubcr .

Nr . 5380 . Ladung .
1. Der am 21 . Oktober 1851 zu

Grötzingen geborene Wagner
Philipp Vortisch , Train¬
soldat ;

2. der am 28 . Dezember 1851 zu
Durlach geborene Metzger
Jakob Gianmel , Musketier ;
und

2. der am 21 . Januar 1855 zu
Jöhlingen geborene Landwirt
Vincenz Fabrh , Gefreiter ,

ile Wehrleute , und zuletzt in ihren
Messenden Geburtsorten wohnhaft ,
"Men angeklagt , daß sie als be¬
raubte Wehrleute der Landwehr

nach Verfluß des ihnen be -
Migten Urlaubs im Auslande
Malten , ohne um Verlängerung
^ Urlaubs eingekommen zu sein ,"rmit aber ohne Erlaubnis aus -

Aaerten , Uebertretung des Z. 360
M - 3 St . G . B .

Dieselben werden auf Anordnung

^ Großh . Amtsgerichts Hierselbst

Montag , 7. Juli 1884 ,
. vormittags 9 Uhr ,

^
er

^ . Schöffengericht zu Durlach

m .
" ^ Verhandlung geladen .

1-, unentschuldigtcm Ausbleiben
^ dieselben auf Grund der

.̂ . F . 472 L -tr . Pr .Ordn . von dem
' llt . Landwehr -Bcz . - Kommando

zu Karlsruhe ausgestellten Erklärung
verurteilt werden .

Durlach , 5 . Juni 1884 .
Sigmund ,

Gerichtsschreiber des Amtsgerichts .

Fruchtpreise .
In Gemäßheit des Z . 8 der Verordnung

Großh . Handelsministeriums vom 25 . März
1861 (Reg -Bl . Nr 16 ) werden die Er¬
gebnisse des heutigen Marktverkehrs an
Getreide und Hülsenfrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

Krachte - Kalkung . Einfuhr . Verkauf.

Mittel -
prciS
vro

50 Kilo
Kilogr . Kilogr M Pf

Waizen . . . . — — —
Kernen , neuer 5050 5050 10 25

dto . alter . . — — — —
Korn , neues . . — — —

dto . altes . . — — _
Gerste . . . . — — — - -
Hafer , neuer . . 600 600 8 20

dto . alter . . — — _ —
Welschkorn . . .
Erbsen gerollte

ls Kilogramm
Linsen !( Kilogr .
Bohnen „
Wicken „

Einfuhr . . .
Ausgestellt waren
Borrath . . .
Verkauft wurden

Aufgestellt blieben

5650

5650

5650

ein gut erhaltenes , zweistöckiges ,
mit Hintergebäude , am Marktplatz ,
welches sich zu jedem Geschäft oder
Handel eignet , ist aus freier Hand
unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen . Näheres in der Ex¬
pedition dieses Blattes ._

In der Blume Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zu¬
behör sofort zu vermicthe « .

Bekanntmachung .
ssDurlachZ Die Stelle des

städtischen Fa rren Wärters soll
neu besetzt werden ; geeignete Be¬
werber wollen sich baldigst beim
Bürgermeisteramt melden .

Durlach , 23 . Juni 1884 .
Der Gemeinderath :

C . Friderich .
Siegrist .

Fahrniß - Versteigerung .
fDurlachZ Aus dem Nachlasse

der verlebten Karoline Jung
Wittwe werden

Donnerstag , 26 . d . M .,
Vormittags 8 Uhr ,

in der Behausung der Erblasserin ,
Lammstraße 8 , folgende Gegenstände
gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert :

Frauenkleider , 2 vollständige
Betten , Weißzeug , 1 Kleider¬
kasten , 1 Kommode , 1 Küchen¬
kasten , 3 Herbstzüber , 1 Tret¬
zuber und sonst noch ver¬
schiedene Gegenstände ,

wozu Liebhaber eingeladen werden .
Durlach , 22 . Juni 1884 .

Fr . Löwer , Waisenrichter .

Sonstige Preise : Kilogr . Schweine-
schmalz 8b Pf . , Butter 8b Pst 10 Stück
Eier 45 Ps , 20 Liter Kartoffeln SO Pf .,
50 Kilogr . Heu Mk . 3 .00 ., 50 Kilvgr . Stroh
(Dinkel -) Mk . 2 .30 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Haus gebracht ) Mk . 42 , 4 Ster Tannen¬
holz Mk . 32 , 4 Ster Forlenholz Mk 32

Durlach , 21 . Juni 1884 .
DaS Bürgermeisteramt .

Grünwettersbach .
RimnMBn -, Dohle«- 4

LhaMimgs - Arbeite«-
Dir Herstellung von circa 234 gm

Straßenrinnen , wie Querdohlcn
und Chaussirungsarbeiten , im Ge -

sammtanschlag von 760 Mk . . wird
am kommenden

Samstag , de« 28 . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf der Baustelle daselbst durch
öffentliche Steigerung in Akkord
gegeben .

Die Bedingungen werden vor der
Steigerung bekannt gemacht .

Dürlach . 24 . Juni 1884 .
A . A . :

Gref , Straßenmcister .

AlNIIIIPs ' " n geräumiges ,
schönes , ist mit

oder ohne Möbel an einen soliden
Herrn sogleich zu vcrmicthen . Zu
erfragen im Kontor d . Bl .

Adlerstratze 16 ist ein Woh¬
nung im 2 . Stock , bestehend aus
3 Zimmern , Alkov , Küche und
allem Zugehör , ans 23 . Oktober zu
vermiethen .

Mittclstraße 15 ist eine Woh¬
nung von 4 Zimmern und aller
Zugehör ans 23 . Oktober zu ver¬
miethen . Näheres im Gasthaus
zürn Wahnhof .

Im Weißnähen
und Kleidermachen empfiehlt sich

Achtungsvoll
M

'ise Krenl 'e,
Spitalstraße 18 .

V VLIlLA 'LLÄLHLrLx
kbielmLnn L 6is . ,

Ls -rlsrnüs .
Wir empfehlen unser reichhaltiges

Lager ländischer Weih - und WotH -
iveine unter vollständiger Garantie
für Echtheit , und machen gleichzeitig
auf einen guten Hrnteweiu zu
30 Pf . per Liter aufmerksam .

von kergmsnn L c» . , branlckurt s . liilsin.
eclitos , erstes rwä ältestes kadrikat in

IleutsclÜLnä . Lverlcenot von vorrüxstelier
IVirkvnx xexen slle ärtsn llautunromlicdkeiten ,
llommersprosson , Frostbeulen , binnen etc.
Vorrätliig : 50 kkx . bei b . N . Stengel.

Ein kaufmännisch ge¬
bildeter Mann mit schöner
Handschrift erbietet sich Ge¬
werbetreibenden zur Be¬
sorgung der Buchführung
und Korrespondenz während
einiger Tagesstunden . Offerten
vermittelt die Exped . unter Z . 8 -.



Lvange ! . Jungfrauenverein
der

Gustav -Ndolf -Stiftung
in purkach .

Dieverehrlichcn Mitglieder , welche
« och Gaben zur diesjährigen Ver¬
losung geben wollen , werden
freundlichst ersucht , dieselben wo
möglich noch im Laufe dieses Monats
bei dem Unterzeichneten abzugeben .

Specht , Stadtpfarrcr , Vorstand .

Kohlen.

uns an .

Lv OLs .

Ltrokküts
verkauft unterm Kostenpreis

Ngpl fleisekmsnn.
3 ViertelKaln mit Klee , so RMm

am Schloßgarten , sogleich zum Ab -
mähcn , ist zu verkaufen

Leopoldstraße 11 .

Abonnements für das nächste Quar - ,
tal zum Preise von 3 Mk. 28 k>t . i
(für alle 5 Blätter zusammen ) nehmen ^

alle Reichs -Postanstalten entgegen .

Berliner Tageblatt
nebst seinen werthvollen 4 Separat -Bei -
blättern : Zllustcirtes Witzblatt „ Ulk" ,
illustc . Sonntagsblatt „ Deutsche Lese¬
halle " , Mittheilungen über Land -
wirtsch . , Gartenbau und Haus -
wirthschaft " und „ Industrieller

Wegweiser ."

Hekkige Frische , außerordentlich reicher
und gediegener Inhalt und schnellste
Mittheikung aller Ereignisse , sowie der
außergewöhnlich billige Avonnements -
preis sind die besonderen Vorzüge des
„ Sselmor Isgedluti "

, denn hierdurch
wurde es die

gelegenste u verbreitetste
Zeitung Deutschlands .

Im täglichen Roman -Feuilleton des
nächsten Quartals erscheint

55 Hlm KHre
"

ein höchst spannender Roman von
krieäricü krieäricli ; ferner

„Der Tanzmusikant"
eine reizvolle Novelle von li . likrlieli .

Rcisk - AbsnntUltllts LL
Zeitdauer und nach jedem beliebigen
Orte in Deutschland , Oester¬
reich - Ungarn , der Schweiz rc,

nimmt gegenM Woche Mark
des Betrages die Expedition des „ verlmer
Isgoblaitkerliti 8N ., jederzeit entgegen .

Weillhanbluag , vurluoti
empfiehlt sein Lager in reinen selbst gekelterten Weinen , sowie 8ler ,
82er und 83cr Lhiergärtner Wcikheröst und Klingekberger ,
Acrmersvacher Werßheröst und Ktmer) Zeller und Affenthaler
Rothwein , ferner verschiedene Afät

'
zer und Aahe -Wosekweine ; diese

Weine können von 20 Liter an aus meinem Patentkeller bezogen werden .

Anthraeit ,
Brannkohlen -Briquettes ,
Rührer Stückkohlen ,
Gewaschene Nußkohlen ,
Kettschrot ,
Schmiedekohlen ,
Saarkohlen , 1 . u . 2 . Sorte ,

empfehlen wir ab unserem Lager
und in Wagenladungen von 200 Ztr .
nach allen Eisenbahnstationen .

Herr S . 1 °. Llrrm hier nimmt
Bestellungen und Zahlungen für

Eine Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche , Speicher und Keller ist an
eine ruhige Familie auf den
23 . Oktober zu vcrmiethen . Näheres
im Kontor d . Bl .

Lirbrrkr««? DiirlM
Bei günstiger Witterung fiE

am nächsten Sonntag N <̂
mittag ein

Waldtest
statt . Worüber besondere Einladu ^
das Nähere enthalten wird .

Der Vorstand .

»-»-
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Wichtig für Wirthe und Metzger !
( Dur lach ) Von Herrn Blcchnermeister und Eisschranksabrrkant Philipp

Horst in Karlsruhe bezog ich vor einiger Zeit einen Eis schrank , nachdem ich vorher
denselben genügend geprüft hatte . Der Eisschrank ist hübsch gearbeitet und enthält
diverse Abtheilungen für frisch zu erhaltende Gegenstände Insbesondere ist der geringe
Eisverbrauch <21 Pfd per Tag ) ein Vorzug , welcher die Anschaffung zu einer billigen
macht . Interessenten lade ich zur Einsichtnahme der Konstruktion ein .

Christian Jung zum Bahnhof.
( Durlach .j Schon vor 2 Jahren lieferte mir Herr Philipp Horst einen

Eisschrank eigenen Fabrikats . Auch ich kann in jeder Hinsicht die Lieferung als eine
vorzügliche bezeichnen . Chr . Kleiber , Metzgermeistec .

Aranz Gtzristoptz
's

S/n»kL
geruchlos und schnelltrocknend .

Eignet sich durch seine praktische « Eigenschaften und Einfach -ß
heit der Anwendung zum Sekölt -LaLiren der Fußböden . —
Derselbe ist in verschiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe ) und
farblos (nur Glanz verleihend ) vorräthig .

Musteranstriche und Gebrauchsanweisungen in
den Niederlagen .

fkLnr 6ßi - i8iopk , Leklm u .
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Kichboden -Hkanzlack.

Niederlage in AurkcrcH bei I ' . 'Vll. 8ksu § s1 .

(Amlach .) Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe
mein sämmtliches Waaren -Lager zu herabgesetzten
greifen .

L °
LsLKLZLDLA,ILIL .

transportable Waschkeffel , sowie verzinnte , emaillirte , geschliffeneund gußeiserne Kochgeschirre empfiehlt in großer Auswahl billigst
Emir A . Schmidt .

^ siv ! ^ sin !
f . iV . Ziknge ! in vuriacki
empfiehlt sein Lager verschiedener
Sorten Badischer Oberländer ,
Rhein - L Mosel Weine , als :
Markgräfler , Durbacher , Neuweircr ,
Rupertsberger Rißling u . Traminer ,
Rüdesheimer , Piesporter , Zeltinger ,
Braunebergcr ; Rothweine , Affen¬
thaler , Bermersbacher . Schloß
Argcnfels , Oberingclsheimer , Aß¬
mannshauser und Bordeaux zu den
billigsten Preisen und Krntewein ,
badisches Gewächs , ä 30 Pfennig
per Liter .

per Liter 18 Pfennig ,
verkauft

Raturwein ,
schon von 80 Pfennig pro Liter
an . empfiehlt die Weinhandkung
von Ls .rrm § Lrbnsr , Wald¬
straße 1 in Karlsruhe .

Danksagung .
sDurlach .) Für die vielen

Beweise herzlicher Theilnahme
an dem schmerzlichen Verluste
unseres lieben , unvergeßlichen
Kindes

und für die vielen Blumen -
spenden sagen wir Allen unfern
innigsten Dank .

Durlach , 24 . Juni 1884 .
Die trauernden Eltern :

Iriedr . Almer mit Iran .

H 'atmbclch .

Todes -Anzeige
und

Danksagung .
Gott , dem Allmächtigen , hat

es gefallen , am 21 . d . M .,Abends 7 Uhr , unser liebes und
unvergeßliches Kind

Luise Kuvokine
im Alter von 8^ Jahren zu
sich zu nehmen . Indem wir dieses
allen Freunden und Bekannten
kund geben , sagen wir gleich¬
zeitig allen hiesigen und aus¬
wärtigen Freunden für die
liebevolle Schmückung desSarges
der Verstorbenen , sowie für die
zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte unfern innigsten
Dank . Wir bitten um stille
Theilnahme in unserem s » I
schweren Leide.

Palmbach , 23 . Juni 1884 .
Lammwirth Jourdan

nebst Frau .

-
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Weingarten .
Todes -Anzeige .
Theilnchmenden Freunden ,

Bekannten und Verwandten
die traurige Nachricht , daß
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Groß - und Urgroßvater

Johann Michael Egel ,
Hauptlehrer a . D . .

nach kurzer Krankheit im Alter
von nahezu 87 Jahren heute
Vormittag 11 Uhr sanft ver¬
schieden ist .

Beerdigung Donnerstag Nach¬
mittag 4 Uhr .

Weingarten , 24 . Juni 1884 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Todes -Anzeige .
sDurlachZ Freunden und

Bekannten geben wir die
Trauernachricht , daß unser
liebes Töchterchen

uns gestern Abend in Folge
eines Bronchialkatarrhs im
Alter von 5 Jahren 2 Monaten
durch den Tod entrissen wurde .
Wir bitten um stille Theil¬
nahme .

Durlach . 25 . Juni 1884 .
W . Bleidorn und Frau .

Ehe -Anfgedot .
Philipp Ludwig Weisser , Finanzassisten

von Sinsheim , und Josephine Schmü "
von Durlach .

Stadt Durlach .

LtMdksbuchs - Ausjjjgk.
Gehören :

23 , Juni : Wilhelmine Louise , Vatek
Karl Jakob Rieth , Eisengießer .

Gestorden r
24 , Juni : Marie , Vater WilhO *

Vlcidorn , Rentner , 5 Ja hre 2 Monate aw
Redaktion, Trick »ad Verlag »on » , LoPg , T «-0>s
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